
über

das Kreide-Gebirge in Nord-Italien,

Hrn. Ach. de Zigno
in Padua ".

Hiezu Taf. II, B.

Die nachfolgenden Beobachtungen sind bestimmt die Klas-

sifikation unserer Kreide - Gebirge aufzuklären. Ich glaube,

dass man die berichteten Thatsachen in der ganzen Lombar-

disch - Venetischen Gebii'gs - Kette wird leicht bestätigen und

deren Anwendung auf das ganze übi'ige Italien ausdehnen

können. Das hauptsächlichste Ergebniss, worauf ich mit aller

Überzeugung bestehe, welche eine gewissenhafte und in's

Einzelne eingehende üntersucliung der Lagerungs - Beziehun-

gen wie der Fossil-Reste gewährt, ist Diess : dass der Bian-

cone oderMarrao majolica bei uns die Neocomien-
A b t h e ll u n g vertrete**.

Wenn man die tertiären Vorhügel überstiegen hat, welche

vom Bezirke Serravalle an sich fast ohne Unterbrechung bis

Bassano am S. Fusse der Monfenera erstrecken, so trifft man

* Aus „Ach. de Zigno: sul Terreno Cretaceo delV Italia seUenh^ionale"

Pndova 1846, 4°, 12 pp., 1 tav. — Der Inhalt dieser aus den „Atti delV

1. R. Accademia di Seiende Lettere ed Arti di Padova ,
1846" 4° abge-

druckten Abhandlung- ist Gegenstand eines Vortrags bei der genannten

Akademie gewesen.
* Man vergleiche zur Orientirung in dieser Streit-Frage den Auszug

aus Catullo's Abhandlung im Jahrbuch 1846, S, 739. > (D. R.)
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genau an dei' Pederohba genannten Stelle nach einigen Sclnch-

ten eines gelblicli-weissen Kalkes auf eine Ablagerung merge-

Jiger Scaglia, welche aus einer Reihe von mehr oder weniger

thonigen und sandigen, bald sehr dünnen und schiefrigen

und bald etwas mächtigeren und festen Schichten besteht,

die aber sämmtlich fast stets von ziegelrother Farbe sind,

an der man sie leicht schon von Ferne erkennt. Diese Ab-

lagerung begrenzt fast immer die Basis unseres Hoch-Gebirges

und erstreckt sich oft über die dazwischen liegenden Hoch-

Ebenen bis in das Innere der Alpen. Obschon einige der sie

zusammensetzenden Schichten-Massen denen des Ammoniten-

Kalkcs sehr gleichen , so gestattet doch , wenn man sie im

Ganzen betrachtet, die verschiedcFie Lagerung und die Selten-

heit der Versteinerungen sie davon zu unterscheiden. Die

Gesammt - Mächtigkeit dieses Gebildes ist veränderlich , aber

immer beträchtlich genug, so wie seine Erstreckung fast über-

all in den Venetischen Alpen die Anwesenheit der Kreide-

Formation anzeigt , wovon es die obre durch eigenthümliche

Fukoiden- und Zoophyten- Arten bezeichnete Abtheilung aus-

macht.

Geht man auf dem rechten Ufer des Piave weiter seinem

Laufe entgegen , so sieht man die Schichten dieser rothen

Scaglia allmählich übergehen in eine andere Gruppe minera-

logisch ähnlicher Gesteine, welche sich aber durch Struktur

lind Farbe davon unterscheiden. Sie sind gewöhnlich grau,

fast muschelig im Bruch und wechsellaefern mit dünnen Lagen

eines grünlichen Thon- Mergels wie eines bräunlichen Kalkes

und schliessen schwarze Feuersteine ein. Alle diese Schich-

ten sind mit Fukoiden-Resten durchsäet und gehen unterwärts

in einen graulichen Sandstein über, den man leicht für ein

tertiäres Gebilde halten könnte, wenn seine Lagerung nicht

dagegen spräche. Darunter sind Schichten eines Kalkes,

welcher mit späthigen Punkten und Adern durchzogen ist,

die ihm ein etwas krystallinisches Ansehen geben : und end-

lich erscheint jenes kompakte weisse Gestein mit mnscheligem

Bruche, welclies unter den Namen Biancone und Marmo
majolica bekannt ist. Der Parallelismus aller dieser Schich-

ten und ihr südliches Einfallen sind beständig; während jedoch
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die rothe Scaglia nur bis zu einem Drittheile iler Gebirpfs-

Höhe reiclit, erhebt sich der Biancone über die nndern und

ragt oft aus den Weiden hervor, welche die Höhen der

Monfenera bekleiden.

überschreitet man diese letzten nordwärts und steigt durch

die Schluchten hinab, welche gegen das kleine Dorf Alnno

und das Tegorz-ThaX gerichtet sind, so findet man dasselbe

System in umgekehrte!* Ordnung wieder , nämlich zuerst

den Biancone, dann den Kalkstein mit späthigen Punkten,

endlich den aschgrauen Kalkstein mit Fukoiden und die rothe

Scaglia wie bei Pedcrobba mit Fucoides intricatus. Die

Neigung des nördlichen Abhanges um 45*^ aus S. nach N., ent-

gegengesetzt dem südlichen , welcher sich fast mit der näm-

lichen Abstufung von N. nach S. wendet, und das Ansehen

des allgemeinen Verlaufes der Schichten auf der rechten

und linken Seite des Piave zeigen, dass diese Abzweigung

des südlichen Abhanges unseres Gebirges von einer Krümmung
der Schichten herrührt. Und in der That sieht man sie mit

südlichem Einfallen sich erheben, mit leichten Wellen-Biegun-

gen über den Gipfel fortsetzen und nach Norden wieder ein-

schiessen [nämlich so, dass die söhlig auf der Gebirgs-Höhe anste-

henden Schichten nacliN. und S. einfallen und an beiden Seiten von

jüngeren Schichten-Reihen undagert werden, deren Köpfe man

von der Höhe herab überschreitet 5 vgl. Tf. II B].

Da der N.-Abhang durch Abwaschung mehr entblösst ist,

so gestattet er die Natur der Felsarten, die ihn zusammen-

setzen, genauer zu studiren, während einige derselben ander-

wärts von Dammerde bedeckt sind. Hier sieht nian den Kalk,

welcher unmittelbar auf dem Biancone liegt, mehr entwickelt.

Dieser Kalk ist thonig, weisslich und scheint ganz aus Kalk-

stein-Stücken und unförmigen Muschel - Trümmern durch ein

späthiges Bindemittel zusammengekittet. Er ist viel härter

und schwerer, als der Biancone. Die organischen Körper,

welche ihn theilweise zusammenzusetzen scheinen, haben keine

hinreichend deutlichen Reste zurückgelassen, um sie bestimmen

zu können. Jemand glaubte Nuramuliten zu finden, und ich

selbst habe sehr kleine Linsen -förmige Körper wahrgenom-

men, die man dafür halten könnte, und welche in Verbindung
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mit den Lagerungs-Verhaltnissen mich bestimmen tlie Fehari;

einem Nnmmnliten-Gesteiiie, das ich in derselhen geologischen

Stellung bei'm Berge 2^orrigl im Bezirke von Valdagno ge-

funden habe, so wie demjenigen gleich zu achten, welches

den Biancone von Chiampo begleitet. Aus diesen Beobach-

tungen würde hervorgehen, wie * der Nummuliten-Kalk seine

Stelle unmittelbar über dem Biancone einnimmt, und wie er

aufwärts von dem grauen Fukoiden - Sandstein bedeckt wird.

Dieser letzte und die rothe Sciglia behaupten die Merkmale,

welche sie auf der Süd-Seite auszeichnen , und bilden mit

dem Nummuliten-Kalk und dem Biancone oder Marmo mjijo-

iica ein Schichten - Ganzes , welches die Lwgerung und die

Fossil-Reste in die Kreide-Epoche verweisen.

Dieselbe Gesteins- Foloe sieht man auf einer dem Profil

der Monfenera parallelen Linie sich wiederholen in den Fels-

Wänden der Berg - Ströme Possagno und Crespano wie im

Norden von Bassano, wo die Brcnta zwischen Satzon und

Campese einen ebenfalls sehr belehrenden Durchschnitt dar-

bietet. Verbindet man Diess mit Demjenigen, was man aus

i\QVi Arbeiten von Catullo und Pasini über die Geologie des

Bellunesischen und Viceniiniscken entnehmen kann , und mit

den erst neuerlich in den Lombardischen Alpen angestellten

Beobachtungen, so bieten sich auf einer genügend weit aus-

gedehnten Linie hinreichende Thatsachen , um die normale

Stellung dieser Ablagerungen fesrzusetzen und sie auch zwi-

schen den abweichenden Lagerungs-Verhältnissen zu erkennen,

welche bis heute ihre Erforschung so sehr erschwert haben.

— Unter dieser Gruppe kommen nun gewöhnlich Schichtun-

gen des A mm oniten- Kalkes vor, welchen Collkono mit

dem Biancone in die obre Abtheih-ing der Jura - Formation

versetzt, eine Stelle , welche L. v. Buch bei dem Kongresse

in Mailand nach Prüfung der zahlreichen Fossil-Beste bestä-

tigt hat, die er einschliesst. Und da diese Klassifikation des

AmiTioniten - Kalkes als eines der wesentlichsten Ergebnisse

"' Obschon ich noch nicht genügende Thatsachen besitze, lim es mit

BestimiTitheit zu versichern, so glaube ich doch, dass die Hippuriten-

führende/i Schichten , von welchen Catullo und Pasini sprechen , dieser

kalkigen Schichten-Abtheilung; angehören.
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der Arbeiten (\ev geologischen Sektion dieses Kongresses be-

trachtet wird, so ist es billig zu erinnern, dass unser Kollege

Catuixo schon seit 1S27 dieser Felsart den nämlichen Platz

angewiesen hat, incjem er unter den darin gefundenen Ver-

steinerungen verschiedene Arten nachwies, die den Jurakalk-

Bänken eigenthümlich sind *.

Indem ich jedoch den Ammoniten - Kalk seiner Cephalo-

poden- Arten w^egen in den obern Theil der Jura - Formation

bringe, muss ich den Biancone oder Marmo majolica

davon trennen, welchen Collegno, wie erwähnt, mit ihm ver-

bunden und eben dahin versetzt hat. Denn eine sorcffältlofe» o
vergleichende Untersuchung der Fossil -Reste dieser Felsart

ergab, dass ihre Fauna mit der des Französischen Neocomien

übereinstimmt, und dass folglich die grosse Schichten - Masse

derselben nicht nur zui* Kreide - Formation gehört . sondern

auch deren untre Gruppe in Italien vollständig vertritt. Ich hoffe,

dass diese neue Klassifikation des Biancone voi» Collegno zuläs-

sig befunden werden wird, weil sie sich auf paläontologische

Merkmale gründet, denen er bei Unterscheidung der Gebirgs-

arten einen ausschliesslichen Vorzug gibt, wie man in seiner

Abhandlung über die Lombardischen A/peti
*"'' ersehen kann,

^vo er sagt, dass die auf rein mineralogischen Merkmalen

beruhenden Klassifikationen der HH. Pasini, Catullo, Cürioni

und DE FlLiPPl heutzutage sich nicht mehr halten können, wo
Kian anfange die fossilen Reste des südlichen Theiles der

Italienischen Alpen zu kennen. Es ist jedoch zu bemerken,

dass, indem ich i]en Biancone in das Neocomien versetze,

welches den untern Theil der Kreide - Formotion bildet, ich

mehr mit denjenigen Geologen übereinstimme, welche ihn der

obren Abtheilung dieser Formation gleichgesetzt haben, als

mit jenen, welche ihn in die Jura-Formation bringen.

In seiner Abhandlung über die Lombardischeti Alpen be-

merkt DE Collegno , dass die Versteinerungen der Lombcrdi-

sehen Majolica nicht, — wohl aber die der Venetischen Alpen

Catullo : Zoologia fossile, 1827, 4".

Bulletin de la Sociale (/eoloffir/ue de France, h. 1„ 197.
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bekannt seyen , wo Catullo in der MajoHca die Terebra-
tiila diphya und eine betächtlicbe Menge andrer Arten

angebe, die man aueb in dem rotben Kalke derselben Gegend

findet. Nun zitirt Catullo in seiner „Zoologia fossile" die

Terebratula dipbya unter dem Namen T. antinomia, obsebon

er sie damals aueb den beiden andern Gebirgen gemeinsam

glaubte, allerdings in dem Biancone der Sette-comuni\ wie

man aber aus seinen neuern Scbriften ersiebt, so fand er sie

häufiger in denjenigen Scbicliten, welche er entschieden der

Kreide zuschreibt. Buch setzte diese Art in seiner Mono-

graphie der Terebrateln (Mem. Soc. geoL HL) ebenfalls in die

Kreide. DuBOis de Montperreux, in seinen Briefen über die

Geologie des Kaukasus und der Krim, führt sie unter den

Arten auf, die er im Neocomien dieser Gegenden entdeckt

hat*, und Verneüil hat in seiner Abbandung über die Krim

nichts dagegen einzuwenden ; denn er bringt DuBOis' Liste

der Neocomien-Reste wieder vor, ohne die Terebratula diphya

daraus zu streichen **. CoauAiSD endlich versichert, dass in

der ganzen Provence, im Dröme- und im G^ßrrf-Departeraent

die Terebratula diphya dem untern Neocomien eigenthümlich

ist, welches durch den Spatangus retusus , Belemnites dila-

tatus , B. subfusiformis und Aptychus Blainvillei Coa. ***

charakterisirt wird. Die Anwesenheit der Terebratula diphya

ist also kein Charakter, welcher dazu' berechtigen könnte,

den Biancone aus der Kreide-Formation zu streichen, während

auch die übrigen Versteinerungen , welche Catullo in seinen

verschiedenen Schriften aufzählt, dieser Felsart eher einen

Platz über als unter dem Neocomien — in der Jura-Forma-

tion — anweisen. Pasini und de Filippi, welche seit mehren

Jahren die Geologie Nord-Italiens aufgehellt haben, sebr weit

entfernt diese letzte Klassifikation anzuerkennen, sehen in dem
Biancone vielmehr einen Stellvertreter der weissen Kreide,

mifhiii einer noch Jüngern Felsart als das Neocomien ist.

Die Anwesenheit zweier rotben Kalke in unsern Alpen,

welche sich oft mineralogisch ähnlich sind, aber der eine über

' Bullet, geol. Vllf, 385.
''••* Mein. Soc. geol. III, 22.

*** Bullel. geol. b, II, 385.
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und der nndere unter dem Bianeone liegen, und die Täuschun-

gen , welche aus den Vei'werfnngen und Störungen in Folge

der Empofhebung dieser Gebirgs-Kette hervorgehen, können

es allein rechtfertigen, dass man dieser Felsart bis jetzt so

verschiedene Stellen im Systeme angewiesen hat.

Im wahren Bianeone oder Marmo majolica, die-

sem weissen und kompakten Gesteine mit muscheligem Bruche,

dessen normale Lagerung über dem rothen Ammoniten-Kalke

anerkannt ist, habe ich niemals solche fossile Arten gesehen,

welche auf die Jura-Formation bezogen werden könnten ; wo-

gegen die Genera Belemnites, Ammonites, Ancyloce-
ras, Terebratula, Inoceramus, Aptychns, Spatan-

g u s, Ananchytes darin durch Arten der Kreide-Formation

vertreten werden 5 ich habe sogar das Glück gehabt einige

Arten des Genus Crioceras darin zu finden, welches bis

jetzt nur in dieser Formation vorgekommen ist. Nach Ab-

fassung der kurzen Note, welche ich «lern Institut von Venedig

mitgetheilt habe, um die Anwesenheit dieses letzten Geschlechts

in der fossilen Fauna Italiens darzuthun, hatte ich von Neuem
Gelegenheit unsern Bianeone an mehren Orten durch meinen

Crioceras Da-Rii*, durch Cr. Emerici d'O. , Cr. Du-
vali d'O. und Cr. Cornuelanus d'O. charakterisirt zu

sehen, welche sämmtlichen Arten d'Orbigny u. a. ausgezeich-

nete Paläontologen als dem untern Neocomien eioenthümlich

zustehend betrachten. Ausserdem habe ich aber in «lern Bian-

eone der Mnnfenera , der Seile- Comu7tv und der Euganeen

noch gesammelt: Belemnites dilatatus Blv., B. s u b f us i-

f o r m i s Rasp. , Ammonites Astier anus d'O. , A . b 1 d i-

chotomus Leym. , A. M a t h e r o n i d'O., Ancyloceras

* Da ich die Charaktere dieser Art an mehren . nruerlich ziciulich

häufig; im Majolica - Marmor aufgefundenen Exemplaren studirt habe, so

scheint sie mir von Cr. Emerici ständig verschieden zu seyu. — Obschon

ich nicht beanspruche , Crioceras in Italien zuerst gefunden zu haben , so

glaube ich doch der erste zu seyn , der es daselbst auffülirt ; denn die

Tafel in Calceolari's Museum mit ihren fünf Windungen gleicht vielmehr

einer schlechten Darstellung des Ammonites recticostatus als dem

Crioceras Emerici. Jedenfalls wird man mir zugestehen, dass die

Nachucisung dieses Geschlechtes im Bianeone für die Klassifikation dieses

Gesteins nicht ohne Nutzen ist.



155

diiatatum d'O. , Terebratula triangularis Lk.,

Aptychus radians Coa. {Bull. geoL 1841, XII, 389),

welche SHinmtlich in ganz Süd - Frankreich die Neocomien-

Formation bezeichnen.

In der schonen Petrefakten - Sammlung, die der verstor-

bene Abt Caregnato aus den Venetischen Alpen zusammen-

gebracht hat und welche im Seminar zu Padua aufgestellt ist,

habe ich an zahlreichen Exemplaren die spezifischen Verschie-

denheiten zu erkennen vermocht, weiche zwischen den Am-
muniten des Ammoniten-Kalkes und des ßiancone stattfinden.

Unter den Exemplaren des ersten herrschen Ammonites
annulatus, A. biplex, A. Parkinsoni, A. fimbria-

tus? vor, von welchen Arten sich keine im ßiancone wieder-

findet, wo ich vielmehr ausser schon genannten Arten des

Neocomien noch Ammonites lepidus, A. inaequali-

costatus, A. Grasanus, A. Morelanus, A. quadri-

sulcatus, A. recticostatus und A. Ter ve ri d'O. erkannt

habe, die als sehr häufige Erscheinungen im Neocomien der

Provence und des Dauphine meine Ansicht nur unterstützen.

Die von mir auseinandergesetzten Beobachtungen und

Thatsachen zeigen mithin

1) dass die mergelige rot he Scaglia keine Beziehung

zu dem rothen Amnioniten-Kalk unter dem Biancone hat;

2) dass zwischen dieser Scaglia und dem Biancone noch

eine Fukoiden - haltige graue Scaglia und ein kreidiger

Nu mmu lit en-Kalk vorkommen, deren Stelle mithin unmit-

telbar über dem Majolica-Marmor ist *;

3) dass der Biancone die untre Abtheilung unseres

Kreide - Systems bildet und eine Fauna einschliesst, die ihn

dem Neocomien der Provence und des Dauphine gleichstellt;

4) dass endlich der Biancone oder Majolica-Marmor in

der Lombardei und den Venetischen Provinzen genügend ent-

wickelt ist, um als Vergleichungs-Punkt, als ausgezeichneter

geognostischer Horizont für das Studium der Ablagerungen

zu dienen, welche ihn noch begleiten.

"^ Db Cox.l£gno bat kürzlich auch für die Lombardei diese Schichten-

Folge festgcatellt.
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